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Tag aufgefallen sei, daß ihr Sohn beständig die Farbe
wechselte, nämlich bald weiß, bald wieder hochroth gewor¬

den, und daß er jetzt am Abende sterbenskrank sei.

Der Knabe lag ohne Bewußtsein dahin, unruhig sich

hin und herwälzend, auf Fragen gab er keine — oder ganz

verkehrte Antwort. Bei Untersuchung — um den Puls zu

fühlen — fand man seinen Arm hochroth, aber im Nu
war derselbe wieder weiß. Die Haut war nicht sehr heiß,

jedoch trocken und spröde. — Hier hatte die Uebersetzung des

Scharlachs auf das Gehirn bereits begonnen, war aber

glücklicherweise noch nicht vollendet.
Die Behandlung hatte den Zweck, das unthätige

Hautorgan in Thätigkeit zu bringen, um den vollen Aus¬

bruch des Ausschlages zu ermöglichen. Es diente daher die¬

selbe Behandlung mittelst der kalten Ueberschläge auf den

Kopf so lange, bis das Bewußtsein wiedergekehrt war, und
die naßkalten Einhüllungen des Leibes mit Verpackung in
Bettzeug, worin der Knabe gelassen wurde, bis Schweiß

ausgebrochen war. Als der Knabe später wieder un¬

ruhig wurde, und besonders gegen Abend zu fantasiren be¬

gann, gab man ihm die kalten Abreibungen mit
naßkaltem Tuche, worauf er ins trockene Bett gebracht

wurde. Mit Eintritt der Besinnung, Freisein des Kopfes
wurden nun die kalten Ueberschläge daselbst entfernt; die

Abreibungen mußten wegen abendlichen Jrreredens und

Trockenwerden der Haut noch mehrere Tage fortgesetzt wer¬

den, allerdings konnte man nur ein stellenweises Sichtbar¬
werden des Ausschlages erzielen; indessen wanderte derselbe

nicht mehr und gelaugte glücklich zur Abschuppung.
5. Fall. Eine achtzehnjährige Kindsmagd ererbte von

den Kindern einer Bürgerfamilie, wo sie bedienstet war,
den Scharlach. Derselbe trat mit sehr leichten Ersterschei¬

nungen auf, so daß sie, das Uebel nicht achtend, zu

arbeiten fortfuhr. Nach einigen Tagen aber schwoll sie an:
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